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Prof. Dr. Klaus Militzer 

          Stand: 26.6.24 

Drei Tage mit dem Freundeskreis Grugapark Essen in Frankfurt 

und im Opelzoo vom 30. Mai bis 1. Juli 2024 

 

30. Mai 2024, Donnerstag: Zwanzig Freundeskreis-Mitglieder einschließlich 

einzelner Befreundeter reisen mit dem HUNAU-Reisebus ab 8:30 Uhr vom 

Busbahnhof am ESSENer Hauptbahnhof nach FRANKFURT am MAIN an die 

Paulskirche. Hier beginnt die Führung mit Herrn Lang, einem humorvoll 

agierenden Frankfurter. Als erstes bringt er uns in die Paulskirche und berichtet 

vom ersten gescheiterten deutschen Demokratie-Versuch, weil sich der 

preußische König nicht „vom Volke“ die Reichskrone aufsetzen lassen wollte 

(genau am heutigen Tag vor 175 Jahren!). Im Untergeschoss der Paulskirche 

bildet ein 3 x 32 m großes Rundgemälde von Johannes Grützke (1937 – 2017) 

von 1989 - 1991 den Kontrast zwischen den schwarz gekleideten 

Parlamentariern und dem arbeitenden Volk gekonnt ab. Im Obergeschoss findet 

sich der heutige Sitzungs- und Festsaal, in dem z. B. für Dichtende der Deutsche 

Friedenspreis verliehen wird, in diesem Jahr an Salman Rushdi. Dass die 

Paulskirche nach 1945 in 

 

 

 

 

 

 

 

Trümmern lag und nur im Inneren modern 

aufgebaut wurde, fällt heute kaum mehr auf.  

Die nächste Station ist der Kaisersaal, auch eine Nachkriegsrekonstruktion, aber 

mit den Originalbildern aller deutschen Kaiser an den Wänden. Es entsteht so 

etwas wie Andacht vor der Deutschen Geschichte! Am Main betreten wir den 

Eisernen Steg und lassen uns die Hochhauskulisse erklären. Zurück auf dem 

Abbildung 1: Der Grugafreundeskreis 
an der Paulskirche in Frankfurt/Main, 
29. Mai 2024 
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Römerberg wird natürlich der Römer mit seinem Balkon besichtigt, den alle von 

Ehrungen erfolgreicher Fußballmannschaften kennen Am Hühnermarkt wurden 

äußerlich perfekt die im Krieg zerstörten Altstadtgassen Frankfurts wieder 

aufgebaut; besonders das „Struwwelpeter-Haus“, in dem das sehenswerte 

Museum zu den Geschichten des Arztes Dr. Heinrich Hoffmann (1809 - 1894) 

untergebracht ist, wirkt sehr altstädtisch. Direkt am Dom steht der teuerste 

Nachbau des Projektes, das „Haus 

zur Goldenen Waage“ (erbaut 1605 

und 1619) vom Kaufmann Abraham 

van Hamel. Ab 2014 wurde nicht nur 

die Fassade mit den Figuren zur 

Namensgeschichte aus alten Hölzern 

nachgebildet, sondern auch die 

Innenausstattung originalgetreu 

rekonstruiert. Der Bus bringt uns nun 

ins NOVOTEL-Hotel und wir können 

einchecken. Der Blick von unserem 

sehr ordentlichen Zimmer geht direkt 

auf den 1991 erbauten Messeturm mit 

der Pyramidenspitze bei 256,5 Metern 

Höhe. Bei der Suche nach einer abendlichen Essensmöglichkeit, die in kleineren 

Gruppen erfolgt, kommen wir an den alten Messehallen am „Hammering Man“ 

vorbei (von Jonathan Borofsky, 1991, 21 m hoch, 32 t schwer aus Hohlstahl, 

Aluminium und Motor), der trotz Regen unbeirrt sein Werkzeug schwingt. Später 

treffen wir In der Hotelbar auf einige Mitglieder unserer Gruppe und erfahren, 

dass alle gut verpflegt worden sind.  

31. Mai 2024, Freitag: Am Morgen im NOVOTEL FRANKFURT gibt es ein sehr 
ausgedehntes, gutes Frühstück und, oh Wunder, trotz schlechter Wetterprognose 
bleibt es den ganzen Tag trocken und angenehm temperiert! Um 10 Uhr starten 
wir zum Besuch des Palmengartens in die Siesmeyerstraße. Schon der Eingang 
über das alte, unter Denkmalschutz stehende Palmenhaus ist eindrucksvoll, 
dafür sorgt vor allem der Brunnen von 1906 mit dem „Brunnenbub“ von 1933. Der 
dahinter liegende Gartenbereich wird von dem klassizistisch wirkenden 
Pavillonbau des Hauses „Rosenbrunn“ dominiert und von reich blühenden 
Rosengruppen. Hier begrüßt uns unsere Führerin, eine umtriebige Frau, die 
ursprünglich aus Dortmund stammt und in Bochum Biologie Fachrichtung Botanik 
studiert hat. Sie ist für die pädagogische Arbeit im Palmengarten zuständig und 
freut sich, mit uns eine Gruppe von Interessierten aus der alten Heimat führen zu 
können. Sie macht das gut, witzig und mit Experimenten, an denen Einzelne von 
uns beteiligt werden. Der erste Gang führt in die Ausstellungsgalerie des 
Palmenhauses, in dem derzeit Rosen präsentiert werden. Weiter geht es im 
Freiland vorbei an einer seltenen Eiche, der Japanischen Kaiser-Eiche Quercus 
dentata, die der japanische Kaiser tatsächlich hier gepflanzt hat. Eindrucksvoll ist 
die Urwald-Bepflanzung im alten Palmenhaus, das mit seiner Raumhöhe 

Abbildung 2: "Haus zur Goldenen Waage" in der 
neuerrichteten Frankfurter Altstadt 
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rekordverdächtig ist. Unsere Führerin lässt uns das Modell einer Propellerfrucht 
falten und vom Hallenbalkon kann es erfolgreich gestartet werden.  
Auch die „Feuerschlucker-Übung“, ausgepustete Farnpollen in einer Flamme 
brennen zu lassen, machen Frauen aus unserer Gruppe gerne mit. Gut gefallen 

uns die Schlingpflanzen, die gerade 
gelbrot blühende Himmelsblume,  

Thunbergia mysorensis, und die 
„Gesicht zeigenden “ Blüten der 
Aristolochia salvadorensis. Im 

Nebelwüsten-Bereich des relativ neu erbauten Tropicariums, der aber im nur bei 
Führungen offenen ist, kann eine ganz besondere Pflanze bewundert werden: 

Die Welwitchie, Welwitchia mirabilis, mit 
ihrem einen Blattpaar und den gerade angesetzten Blüten und Zapfen. Auch 
beachtenswert ist die Makadamia, Makadamia ferrifolia, von der wir eigentlich nur 
die kaum knackbaren Nüsse kennen. Nach gut 2 Stunden ist die schöne Führung 
leider schon zu Ende, allerdings können wir noch auf eigene Faust den Park 
erkunden. Die Zeit ist dann auch schnell vorbei und der Bus bringt uns nun an 
den Main an das Museumsufer.  
Hier ist Eigeninitiative gefragt und die Frage zu beantworten, welches der 
verschiedensten Frankfurter Museen besucht werden sollte. Wir und andere aus 
unserer FKG-Gruppe entscheiden uns für das „Städel“, das auch international 
hoch angesehene Kunsthaus, in dem gerade eine hoch gelobte die Ausstellung 
zu Käthe Kollwitz (1867 – 1945) gezeigt wird. In den klassischen Sammlungen 
der Malerei und Plastik begeistert uns der „Aufrechtstehende Jüngling“ von  

Abbildung 3: Mitglieder des Freundeskreises im 
Palmengarten Frankfurt mit dem "Rosenbrunn“-Haus (rechts) 

Abbildung 4: Welwitchie, auch mit Blüten und Zapfen 
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Milly Steger 
(1881 – 1948) 
aus dem Jahre 
1920, weil wir 
aus dem 
Grugapark ein 
viel früheres 
Werk von ihr, 
die „stehende 
weibliche Figur 

(Jungfrau)“ 
kennen.  

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Dann steht aber der abendliche Abschluss 
an, der in der Apfelwein-Wirtschaft, 

„Äbbelwoi“ sagt man hier, bei „Frau Rauscher“ stattfinden soll. In der Wirtschaft 
ist reger Betrieb und es gibt hauptsächlich „Äppelwoi un Handkäs“, aber auch 
das einheimische „Binding-Bier“. So ordern wohl die Meisten regional, oft nach 
längeren Diskussionen über die Qualität des Apfelweins von „Possmann“ oder 
den von kleineren Erzeugern. Gegen 21 Uhr finden sich alle wieder am Bus ein 
und es geht zurück ins Hotel.. 
 

  

Abbildung 5: In der Apfelwein-Kneipe von "Frau 
Rauscher" 

Abbildung 5: Milly Steger (1881 - 1948) - 
Aufrechtstehender Jüngling“ aus dem Jahre 
1920 im Städel-Museum Frankfurt, „Stehende 
weibliche Figur (Jungfrau)“ von 1905 im Gruga-
park Essen. 
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1. Juni 2024, Samstag: Das Wetter in FRANKFURT ist als regnerisch und kalt 
angesagt und so wird es dann auch. Nach dem Hotelfrühstück wird abgerüstet 
und gegen 10 Uhr startet der Bus durch Frankfurt in Richtung Taunus und nach 
KRONBERG. Im Opelzoo werden wir mit dem tollen Blick über die große 
Savannenanlage mit dem dicken Baobab-Baumstamm (aus Zement!) von 
unserem Führer, dem Zoologen Dr. Becker (?) erwartete. Er stammt übrigens 
auch aus dem Ruhrgebiet und freut sich, uns Essener vom Gruga-Freundeskreis 
führen zu können. Im Opelzoo ist er Kustos für die Säugetiere, seine besondere 
Aufgabe ist die Zuchtbuch-Führung für Giraffen in Europa. So erfahren wir, dass 
es mindestens 4 Unterarten von Giraffen gibt, im Opelzoo werden Rothschild-
Giraffen gehalten, Giraffa camelopardalis rothschildii. Es gibt aber auch noch 
weitere Unterarten wie Kap- und Netzgiraffen und inzwischen wird auf Grund von 
genetischen Untersuchungen angenommen, dass es sich bei acht Giraffentypen 

um echte Arten, nicht nur lokale 
Unterarten handelt. Herr Becker führt erst 
in den Besucherbereich des relativ 
neuerbauten Giraffenhauses, in dem das 
lebensgroße Modell eines Giraffenhalses mit seinen 7 Wirbeln auffällt, den mehr 
Halswirbel wie die meisten Säugetiere hat das bis zu 5,8 Meter hohe Tier auch 
nicht. Danach bringt er uns über die Versorgungsseite, den inoffiziellen Weg, 
hinter die „Kulissen“ des Hauses. Hier können wir die hohen Hallen des 
Innengeheges betreten, weil die Giraffen zusammen mit Böhmzebras und 
Weißbartgnus draußen auf der Freianlage sind. Im Zugangsweg zur 
Außenanlage kommen wir ganz nahe ans Gitter und es ist toll zu beobachten, 
wie interessiert die zwei erwachsenen Giraffen auf uns als Besuchergruppe 
herabschauen. Innen sind 2 Boxen mit Impala-Antilopen besetzt, die in den 
nächsten Tagen in einen anderen Zoo verbracht werden sollen. Herr Becker 
erklärt, dass in der modernen Großtierhaltung Wert auf den Umgang zwischen 
Mensch und Tier im „geschützten Kontakt“ gelegt wird. Das bedeutet, dass der 
Tierkontakt nie direkt, sondern immer nur über ein Gitter erfolgen darf. Damit die 
Giraffen am Gitter so mitmachen, wie es ihre Behandlung erfordern könnte, gibt 
es das so genannte „Klickertraining“, bei dem das Tier einen farbigen Gummiball 
mit verschiedenen Körperstellen berühren soll und bei Erfolg durch das 
abschließende Klickgeräusch belohnt wird. Leider setzt nun ein so starker Regen 

Abbildung 6: Im Opelzoo Kronberg hinter den Kulissen 
des Giraffenhauses 
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ein, dass ein geführter Gang durch das Gelände unterbleiben muss. So 
versuchen alle aus der Gruppe, einen trocknen Platz und etwas zu essen zu 
bekommen. Wir landen im neuen Restaurant „Sambesi“ und werden mit Salat 
und Suppe versorgt. Danach machen wir noch eine Runde durch das sehr 
hügelige Gelände und besuchen die besonderen Highlights des Opelzoos: Das 
sind eine Herde Afrikanischer Elefanten, die vom Aussterben bedrohte Unterart 
des Damhirsches, der Mesopotanische Damhirsch Dama dama mesopotanica 
sowie der ebenfalls bedrohte Prinz-Alfred-Hirsch Cervus alfredi von den 
Philippinen. Auch die Gruppe der Hirschziegenantilopen, der Kleine Panda oder 
Katzenbär und die munteren Zwergmangusten sind jetzt bei dem frischen Wetter 
besonders bewegungsfreudig und daher gut zu beobachten. Gegen 16 Uhr 
startet unser HUNAU-Bus für die Heimreise und gegen 20 Uhr landen alle 
wohlbehalten wieder am Bahnhof Essen.  

Übrigens: Mit dem Zoodirektor Dr. Thomas Kauffels, der bei unserem Besuch 
wegen einer Zootagung in Stuttgart abwesend ist, verbindet Tierarzt Dr. Militzer 
seit den 1990er Jahren die gemeinsame Tätigkeit bei den Tierpflegeprüfungen. 
Sie wurden immer an der alten Arbeitsstätte von Dr. Kauffels, dem Wuppertaler 
Zoo abgehalten. Durch Zooprospekt- und Büchergaben wird der Kontakt bis 
heute aufrecht erhalten. Erst auf der Rückreise erzählt Frau Tacken im Bus, dass 
weder der Zoobesuch noch die Führung dem Freundeskreis Grugapark etwas 
gekostet haben dank dieser guten Kontakte!  

 

ENDE 

Abbildung 7: In Frankfurt am Main Blick aus dem 
Fenster des NOVOTEL auf den Messeturm  
(Foto und Zeichnung K. Militzer) 


